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«Das Muilorgeli ist ein

besonderes Instrument»
Seit ba/d ze/in JaLre/i besteht die Seraore/i-Mundharmorafca-Grappe yoa Pro Senectute Kanton

Mdinaiden. Leiter Paui Wyrsc/i erzäbZt PedaZctorin LZscZt VblpTiyyder non seinen Lrfabrnngen.

Wenn
früher ein Schüler mit sei-

nem Velo durchs Dorf fuhr, auf
dem Gepäckträger einen Kolle-

gen mit einer Mundharmonika an den

Lippen, dann wussten die Leute: «Die

beiden gehen zu Paul Wyrsch in die
Schule.» Bei mir lernten nämlich alle
Schülerinnen und Schüler in der fünften
Klasse dieses Instrument. Nach einem
Jahr konnten die meisten so gut spielen,
dass wir - zusammen mit Flöten, Panflö-

ten oder Gitarren - kleine Konzerte geben
konnten. Nach einer solchen Aufführung
an der «Nägeligasschilbi» sprach mich
der Geschäftsleiter von Pro Senectute
Kanton Nidwaiden an: Ob ich auch bei
Senioren einen solchen Kurs geben würde?

So schrieben wir einen «Muilorgeli-
Kurs» aus. Die Überraschung war gross:
Achtzehn Interessierte aus dem ganzen
Kanton meldeten sich. Im Herbst 1996

trafen wir uns im Kurslokal zur ersten
Probe. Ich kaufte für alle eine Mundhar-
monika, ein einfaches C-Dur-Instrument.
Es gibt viele verschiedene Mundharmo-
nika-Modelle, auf verschiedene Tonarten

gestimmte, solche mit ungeteilten und

quergeteilten Kanälen, zweiseitig spiel-
bare oder chromatische. Zum Lernen ist
es viel einfacher, wenn alle das gleiche
Instrument haben.

Ich selber spiele seit meiner Jugend
Mundharmonika. Als ich ins Lehrersemi-

nar eintrat, kam das Klavier hinzu. Später,

als ich den Kirchenchor leitete, spielte
ich auch die Orgel, und jetzt habe ich mir
noch eine Handorgel gekauft. Aber das

«Muilorgeli» ist schon ein besonderes In-
strument: Man kann es in den Hosensack

nehmen, in der Handtasche mittragen,
man hats überall zur Hand und kann so-

fort losspielen. Und auch zum Lernen ist
es ein ideales Instrument: Sehr schnell
kann man eine einfache Melodie spielen.

Aus diesen Gründen ist es auch ein

geeignetes Instrument für Seniorinnen

Im Vordergrund steht

stets das gemeinsame

Musizieren.

und Senioren. Und noch etwas kommt
hinzu: Viele kennen die Mundharmonika
von früher her und haben vielleicht auch
ein bisschen darauf gespielt. Alte Melo-
dien haben sie noch im Gehör und
können sie auf dem «Muilorgeli» schnell

wiedergeben. Die Mundharmonika rührt
an Vergangenes und weckt Erinnerun-

gen. Deshalb nahm ich auch bekannte
Melodien als Lehrmittel-Grundlage. Ich
stellte das Unterrichtsmaterial selber zu-
sammen, folgte den einfachen Melodien
und schrieb sie so um, dass wir sie mit
unseren «Muilorgeli» überhaupt spielen
konnten.

In einem Fortsetzungskurs im darauf

folgenden Winter wurde das Gelernte
wiederholt. Während zehn Lektionen ver-

grösserte sich unser Repertoire. Als 1998

der Kurs zu Ende war, trafen sich die

musikbegeisterten Frauen und Männer
weiterhin jede Woche zum gemeinsamen
Musizieren. Irgendwann wurde ich an-

gefragt, ob ich nicht auch einmal käme,
einfach zuhören würde, vielleicht einige
Tipps geben oder Verbesserungsvorschlä-

ge machen könnte... Und so ist schliess-

lieh die heutige Senioren-Mundharmoni-

ka-Gruppe Nidwaiden entstanden.

Jetzt treffen wir uns - ausser in den

Schulferien - jeden Mittwochabend in
Stans. Regelmässig machen neun Frauen
und drei Männer aus verschiedenen Ge-

meinden mit. Alle sind zwischen sechzig
und achtzig Jahre alt. Unser Repertoire
bewegt sich zwischen volkstümlichen
Melodien, alten Schlagern, Evergreens
und Volksliedern. Wir treten auch auf -
das hätte ich mir nie gedacht.

Das erste Mal spielten wir während
einer Messe im St.-Klara-Kloster. Wir
spielten zwei einfache Melodien. Trotz-
dem haben alle ein bisschen gebibbert.
Jetzt treten wir manchmal in Altershei-

men, an Geburtstagsfesten, an Mittags-
tischen auf, und wir haben auch schon
ein Hochzeitsständchen gebracht. Wenn
der wöchentliche Gruppenbesuch auch

freiwillig ist: Vor einem Auftritt stelle ich

FIT BLEIBEN MIT MUSIK

Neben Sprach-, Computer- und Pensionierungskursen, neben

Kursen, Vorträgen und Veranstaltungen bietet Pro Senectute
Kanton Nidwaiden unter «PS-Bildung» auch Aktivitäten im
Bereich Interessenpflege an. Dazu gehören Jassnachmittage,
Jasskurse, Patience legen und Bridge spielen. Für Musik-
freunde steht neben der Senioren-Mundharmonika-Gruppe
auch die Sing- und Chor-Gruppe offen.

Weitere Informationen gibt Pro Senectute Kanton Nidwaiden,
St.-Klara-Rain 1, Postfach 931,6371 Stans, Telefon 061 610 76 09,
Fax 041 610 76 03, Mail info@nw.pro-senectute.ch, Internet

www.nw.pro-senectute.ch
Auch andere Pro-Senectute-Stellen haben musikalische
Aktivitäten in ihrem Angebot. Erkundigen Sie sich bei Ihrer

Beratungsstelle. Die Adressen finden Sie vorne im Heft.

62 ZEITLUPE 11 2005



PRO SENECTUTE | MUNDHARMONIKA-GRUPPE

Freude am gemeinsamen «Muil-
orgele»: Unter der Leitung von Paul

Wyrsch übt die Senioren-Mundharmo-

nika-Gruppe von Pro Senectute Kan-

ton Nidwaiden mit Begeisterung ihr

Repertoire.

das Programm zusammen, und dieses

wird dann auch eingeübt. Eine unserer
Spielerinnen, Irma Hirschi, unterstützt
uns dabei mit der Mandoline. Dieses be-

sondere Instrument verleiht dem Ganzen
einen wohlklingenden Ton. Meine Be-

gleitung mit dem E-Piano gibt den Rhyth-
mus vor und verleiht Sicherheit. Martha
Fischer, ein anderes Mitglied unserer
Gruppe, spielt zur Abwechslung mit dem

«Schwyzerörgeli» lüpfige Ländlermusik.
Wenn ich nicht da bin, probt die

Gruppe selber. Im Vordergrund steht so-

wieso das gemeinsame Musizieren und
nicht das Lernen von neuen Techniken.
Ich gebe aber schon noch Hinweise: Wie

man mit der hohlen Hand um das In-

strument herum einen Klangkörper
schaffen und so den Ton gestalten kann.
Oder wie ein Musikstück genau gespielt
werden muss. Schnelle Passagen sind
manchmal schwierig zu spielen: Zwar ist
das «Muilorgele» eine gute Atemübung,
aber das schnelle und häufige Einziehen
des Atems - im Gegensatz zum Ausbla-

sen - kann für ältere Menschen schon

anstrengend werden.

Längst haben die Musikantinnen und
Musikanten in unserer Gruppe ihre

eigene Mundharmonika. Der Wechsel

vom einfachen C-Dur-Instrument auf ein

komplizierteres Modell fiel ihnen nach

so vielen Übungsstunden leicht. Diese
unterschiedlichen Modelle geben dem
Ensemble einen vollen, schönen Klang.
Einige haben auch mehrere Mundhar-
monikas. Eine durchschnittliche, gute
Mundharmonika kostet - je nach Modell

- zwischen zwanzig und hundertsechzig
Franken.

Neben der Freude an der Musik und
am gemeinsamen Musizieren haben die
Teilnehmenden in der Mundharmonika-
Gruppe auch ein bisschen Heimat gefun-
den. Ich staune, wie lange dieser Kontakt
schon hält und wie sehr auch der gesell-
schaftliche Aspekt geschätzt wird. Die

Pflege von Beziehungen bei solchen
Angeboten gehört ja auch zur Philoso-

phie von Pro Senectute.
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